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Einführung 

In der Schweiz sind eine Vielzahl von verschiedenen Angeboten für die Sammlung und 
Verwertung von Kunststoffen zu finden, welche rechtlich den Siedlungsabfällen zuzuordnen sind. 
Mit dem Ziel, eine hohe Qualität der Sammlung und Verwertung bezüglich Umwelt, Qualität, 
Sicherheit und Gesundheit zu garantieren hat der Verein Schweizer Plastic Recycler (VSPR) als 
Branchenorganisation eine Charta für das Plastikrecycling der Schweiz entworfen1. 

Basierend auf der Kunststoff-Charta sowie umweltrechtlichen Bestimmungen sind überprüfbare 
Anforderungen an den Betrieb von Sammelsystemen für gemischte Kunststoffabfälle erarbeitet 
worden2. Diesen Anforderungen können sich Sammelsysteme durch Teilnahme an einem 
Lizenzsystem freiwillig unterstellen. Ziel dieses neuen Monitoring- und Lizenzsystem ist es, als 
Branchenlösung eine glaubwürdige und transparente Überwachung der Kunststoffsammlungen 
zu gewährleisten.  

Mit dem Lizenzsystem wurde eine unabhängige Kontrollstelle geschaffen, welche die 
Systembetreiber und ihre Behandler bezüglich der Einhaltung der Anforderungen auditiert und 
deren Konformität beurteilt. Die Aufgaben der Kontrollstelle sind die Sicherstellung der 
sachgemässen Verarbeitung der Kunststoffabfälle, die Erhebung regelmässig harmonisierter 
Kenngrössen über verschiedene Sammelsysteme wie auch das Publizieren einer konsolidierter 
Mengenübersicht.  

Die Anforderungen sowie das darauf aufgebaute Monitoringsystem wurden von der Empa 
entwickelt und im Jahr 2020 in einer Pilotphase mit ausgewählten Systembetreibern und ihren 
Behandlern von der Firma Sofies-Emac AG getestet. Ab 2021 soll die Auditierung allen 
Sammelsystemen offenstehen. 

Der vorliegende Monitoringbericht bildet nach der Mengenübersicht 2019, welche im Mai 2020 
publiziert wurde3 den Abschluss der Pilotphase. In Zukunft soll der Monitoringbericht inklusive 
Mengenübersicht des Vorjahrs jährlich veröffentlicht werden.  

Mengenübersicht 2019 

Die Datenerhebung der Mengenübersicht von 2019 erfolgte mittels eines Datenerfassungstool, 
welches von der Empa im Rahmen des Aufbaus des Monitoringsystems entwickelt wurde. Die 
drei an der Pilotphase beteiligten Sammelsysteme, Kuh-Bag, Kunststoffsammelsack und 
Sammelsack, stellten gemäss den Anforderungen ihre Sammel- und Verwertungsdaten von 
gemischten Kunststoffabfällen für das Jahr 2019 zusammen. Basierend auf diesen Daten 
erstellte die Kontrollstelle einen Materialfluss, welcher alle drei beteiligten Systeme 
zusammenfasst und in der Mengenübersicht 2019 publiziert wurde. 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 5‘913 Tonnen Kunststoff durch die beteiligten Sammelsysteme 
gesammelt und 5‘934 Tonnen verarbeitet. In Abbildung 1 ist die Verteilung der im Lizenzsystem 
gesammelten Menge an Kunststoffen auf die beteiligten Kantone dargestellt. Spitzenreiter sind 
die Kantone Thurgau und Aargau, mit über 1000 Tonnen pro Jahr, gefolgt von Zürich, St. Gallen 
und Luzern. Die Detailzahlen können der Mengenübersicht 2019 entnommen werden. 

 
1 https://www.plasticrecycler.ch/wp-content/uploads/2019/11/Kunststoff-Charta-Schweiz_2018_VersAug2019.pdf 
2 https://www.plasticrecycler.ch/wp-content/uploads/2019/11/Anforderungen_Kunststoffsammlungen_2020_v1.0.pdf 
3 https://www.plasticrecycler.ch/wp-content/uploads/2020/05/200511_Mengenübersicht2019_VSPR.pdf 



 Sammelsysteme für gemischte Kunststoffabfälle: Monitoringbericht Pilotphase 
Verein Schweizer Plastic Recycler 

3|6 

 

 

Abbildung 1: Aufteilung der gesammelten Menge 2019 an Kunststoffe auf die Kantone. 

Wie in Abbildung 2 dargestellt, bestehen 90% des Sammelgutes aus Zielartikeln, sprich aus 
Flaschen, Becher, Schalen und Folien. Die restlichen 10% der gesammelten Materialien sind 
Nicht-Zielartikel. Darunter fallen Materialien wie Metalle, Papier oder Getränkekartons, Störstoffe 
wie Batterien oder Elektrogeräte, und PET-Getränkeflaschen. Auch die Nicht-Zielartikel wurden 
soweit wie möglich einer stofflichen Verwertung zugeführt. Nach der Sortierung wurden 2‘960 
Tonnen Kunststoffverpackungen stofflich verwertet, während 2‘430 Tonnen des 
Sammelmaterials in Kehrichtverbrennungsanlagen oder Zementwerken energetisch verwertet 
wurden. 

 
Abbildung 2: Materialfluss 2019 des Kunststoffrecycling im VSPR Lizenzsystem  
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Audits von Systembetreibern 

Die drei Systembetreiber Kuh-Bag, Kunststoffsammelsack und Sammelsack wurden im Mai 
2020 erstmals gemäss den Anforderungen des Monitoringsystems auditiert. Aufgrund der 
ausserordentlichen Situation durch das Corona-Virus fanden die Audits virtuell statt. Geprüft 
wurden unter anderem: 

- Rechtskonformität des Systembetreibers 
- Qualität und Umweltverträglichkeit von Sammlung, Transport und Lagerung 
- Effizienz und Nutzen des Sammelsystems 
- Umgang mit Information und Kommunikation 
- Erfüllung Dokumentationspflichten 

 
Bei den Audits wurden nur einige wenige geringfügige Abweichungen festgestellt, die 
hauptsächlich mit der Dokumentation der Zusammensetzung des gesammelten Materials, der 
Kommunikation mit den Monopolinhabern oder der nachgeschalteten Behandlungsprozessen 
zusammenhängen. Es wurden keine kritischen Abweichungen festgestellt, d.h. keine Verstösse 
gegen gesetzliche oder Verarbeitungsvorschriften, deren Auswirkungen auf Gesundheit, 
Sicherheit und Umwelt wahrscheinlich oder bedeutend sind.  
Alle drei auditierten Systembetreiber erfüllen somit die Anforderungen an den Betrieb von 
Sammelsystemen für gemischte Kunststoffabfälle. 

Audits von Behandlern 

Im Rahmen der Pilotphase wurden zwei Behandler im grenznahen Ausland, welche Material aus 
den Schweizer Sammelsystemen verarbeiten, auditiert. Da für die Audits von Behandlern eine 
Betriebsbesichtigung wichtig ist, wurden diese auf Juli bzw. August 2020 verschoben. Ein 
Behandler-Audit umfasst im Wesentlichen die Prüfung folgender Punkte: 

- Rechtskonformität des Behandlers 
- Qualität und Umweltverträglichkeit der Behandlung 
- Transparenz der Stoffflüsse 
- Industrierückführungsquote („Recyclingquote“) 

 

Die Audits zeigten, dass beide Behandler die Anforderungen erfüllen, und es wurden keine 
Abweichungen festgestellt. Das Sammelgut wird nach dem Stand der Technik und 
umweltverträglich sortiert und auf hohem Niveau stofflich verwertet. Insgesamt beträgt die 
Industrierückführungsquote – je nach Materialzusammensetzung und Sortiertechnologien – 
zwischen 50 und 60%. Das heisst, dass 50 bis 60% des von VSPR-Lizenznehmern eingesandten 
Materials stofflich verwertet, d.h. zu neuen Kunststoffprodukten verarbeitet wird. Der 
Behandlungsrest, der sich nicht zur stofflichen Verwertung eignet, wird entweder in der 
Zementindustrie als Brennstoffersatz oder in Verbrennungsanlagen energetisch verwertet. Alle 
gesammelten Materialien und Behandlungsrückstände werden vollständig innerhalb des 
Europäischen Wirtschaftsraums (EWR) behandelt. 
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Abbildung 3, 4, 5 und 6 zeigen Beispiele von Fraktionen des Sortier- und Verwertungsprozesses.  

  
 

Abbildung 3: Unsortiertes Eingangsmaterial 
inklusive Sammelsäcke (Bildquelle: Sofies) 

Abbildung 4: Sortierte HDPE-Flaschen 
(Bildquelle: plastiker.de) 

  

Abbildung 5: Kunststoff-Mahlgut  
(Bildquelle: Vogt Plastics) 

Abbildung 6: Kunststoff-Regranulat 
(Bildquelle: Vogt Plastics) 

 

Fazit 

Die Pilotphase des neu entwickelten Monitoringsystems kann als großer Erfolg gewertet werden. 
Die entwickelten Anforderungen, das Datenerfassungstool, das Audit-Verfahren und die 
dazugehörigen Dokumente erwiesen sich als zweckdienlich und leicht anwendbar.  

Die Audits ergaben, dass das von VSPR-Lizenznehmern gesammelte Material nach höchsten 
Qualitäts- und Umweltstandards behandelt wird. Dabei sind die auditierten Betriebe bestrebt, 
möglichst viel Wertschöpfung zu generieren und halten so Qualität und Quantität in einem 
sinnvollen Gleichgewicht.  

Da das Recycling von Verpackungskunststoffen in der EU bereits weit fortgeschritten ist, 
verfügen die Behandler im grenznahen Ausland über eine innovative Infrastruktur, welche dem 
Schweizer Kunststoff bei seiner Verarbeitung zugutekommt. Das Schweizer Material ist dabei 
beliebt, trotz der noch geringen Mengen. Die Behandler begrüssen daher die Förderung der 
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Sammlung von gemischten Kunststoffabfällen in der Schweiz. Ebenfalls hat sich gezeigt, dass 
Kunststoffrecycler aufgrund von Audits durch andere Systeme im Ausland oft langjährige 
Erfahrungen mit der Kontrolle und Auditierung ihrer Betriebe aufweisen. Dies vereinfacht die 
Auditierung, da die Betriebe und ihre Prozesse bereits sehr vollständig dokumentiert sind. 

Ausblick 

Im Jahr 2021 wird das Monitoringsystem fortgesetzt. Die jährlichen Massenströme werden von 
den Systemen in der ersten Jahreshälfte gemeldet und von der Kontrollstelle kontrolliert, 
konsolidiert und veröffentlicht. Audits sind sowohl von eventuellen neuen Systembetreibern als 
auch von Behandlern, die nicht in die Pilotphase einbezogen waren, geplant. Die 
Systembetreiberaudits werden in einem 2-Jahresrhythmus fortgeführt. 


